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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 16. Oktober. 
„Gutem Vernehmen nach wird das Geſammt⸗ 
präſidium des Reichstages dem Grafen Moltke 
lückwünſche zum Geburtstage überbringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung 
des Regierungspräſidenten v. Bommer-Ejche- Trier 
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Wir haben 
ſchon vor längerer Zeit erwähnt, daß beträchtliche 

Kehrforderungen im Militäretat, u. A. für die 

Schießübungen vermöge der größeren Koſtſpieligkeit 

es neuen Pulvers, bevorſtehen. Auch andere Aus⸗ 

Poder rbehungen für Heeres- und Marine-Zwecke 

ollen in Ausſicht ſtehen, ſo daß von einer Steigerung 

der bezüglichen Ausgaben um mehr als 20 Millionen 

Mark verlautet. Schießübungen müſſen freilich ſtatt⸗ 
nden, und zwar mit dem Pulver, welches im Kriege 

zur Anwendung kommt. Aber angeſichts der finan⸗ 

ziellen Lage iſt das dringende Verlangen berechtigt, 
daß alle nicht ſachlich unbedingt gebotenen Verwen⸗ 
dungen für Heer und Marine vermieden werden.“ 

u Der „Reichsanz.“ meldet: Der Ausſchuß, den 

ie Konferenz vom 6.—7. Okt. gewählt hatte, um 

1 und Form der Geſchäftsführung der Invaliditäts⸗ 

ve Altersverſicherur 8⸗Anſtalten zu berathen, trat 

dess im Reichsverſicherungsamt unter dem Vorſitz 
die Präſidenten Bödiker zuſammen. Vertreten ſind 
die bafriſchen Anftalten durch den Regierungsrath Raſp, 
ie badiſche durch den Geh. Regierungsrath Raſina, 
die thüringiſche durch den Regierungsrath Elle, die 
rheiniſche durch den Landesbankrath Weber, die hanno⸗ 
verſche durch den Senator Liebrecht, die branden⸗ 
bite durch Landesſyndikus Gerhardt, die Berliner 
durch den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Freund, die pommerſche 
durch den Landesrath Denhard. Außerdem nehmen 

Kommiſſare des Reichsverſicherungsamt, Mathematiker 

und Kaſſenbeamte an der Verhandlung theil. 

RE Der zum Regierungspräſidenten in Wies⸗ 

fachen ernannte Herr von Trepper⸗Laski iſt 

echsundvierzig Jahre alt. Im Jahre 1875 war er 
andrath im Kreiſe Schlochau, in der Zeit von 1880 
1s 1882 Mitglied des Abgeordnetenhauſes, von 1882 
is 1884 Mitglied des Reichstages, als welches er 
er freikonſervativen reſp. Reichspartei angehörte. Im 

ahre 1886 wurde Herr von Tepper⸗Laski zum Ge⸗ 
beimen Oberregierungsrath ernannt und in die An⸗ 
iedelungs⸗Kommiſſion als Kommiſſar des Miniſter⸗ 
dräfidenten berufen. 

Reid Der „Frankf. Ztg.“ zufolge beſchäftigt ſich die 
eichsregierung mit der Frage der Aufhebung der 
etreidezölle gegen Oeſterreich und Italien. 

steh, Wie verlautet, ift eine binnen Kurzem bevor⸗ 
ehende Zuſammenkunft des Reichskanzlers 
aprivi mit Crispi eine beſchloſſene Thatſache. Ort 

und Tag ſind noch nicht feſtgeſtellt. — Das Turiner 

f latt „Gazetta Popolo“ meldet, daß die Zuſammen⸗ 
Unft Crispis und Caprivis am 23. Oktober ſtatt⸗ 
nden werde. 

8 Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundes⸗ 

hal ſtatt. Vorher waren der Ausſchuß für Juſtiz⸗ 

diesen, der Ausſchuß für Handel und Verkehr ſowie 

115 vereinigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
nd für Rechnungsweſen zu Sitzungen zuſammen⸗ 

getreten. 

fi Wie bereits mehrfach mitgetheikt worden, wird 

Eb der Bundesrath und auch der Reichstag mit der 

Reiserleibung der Inſel Helgoland in das Deutſche 

bei und die ſtaatliche Zugehörigkeit der Inſel zu 
chäftigen haben. Man ſieht bei dieſem Anlaß in 

ſarlamentariſchen Kreiſen eingehenden Debatten auch 

Life andere Dinge entgegen, die mit dem deutſch⸗eng⸗ 
chen Vertrage zuſammenhängen. 

min Nach dem ſoeben erſchienenen Deckerſchen Ter⸗ 

N nkalender für Juſtizbeamte, welcher die amtlichen 

bettfonalliſten für die preußiſchen Juriſten enthält, 

Refägt die Zahl der Aſſeſſoren 1791, während 2975 

Aſſeſendare vorhanden ſind. Sowohl die Zahl der 

0 foren als die der Referendare hat im Vergleich 

üt; 0 

NER) die Abnahme nur eine ſcheinbare, da im 

en den Jahre von der Prüfungskommiſſion den gan⸗ 

dieſem mmer hindurch geprüft wurde, während in 


zwe 


— 


— 


Aſſeſſoren um ungefähr 60 geſunken; 1889 trat 
vorübergehende Abnahme erſt im Oktober und 
Zeit mber ein, weil die Prüfungskommiſſion in dieſer 
ich ‚Serien machte. Die Zahl der Referendare ſcheint 
wolle auf der Höhe von ungefähr 3000 halten zu 
Minden Da dieſe Zahl einen jährlichen Zugang von 
tens 500 Aſſeſſoren ſichert, iſt ſie noch zu hoch. 
Veamt Gegen das Berliner Waarenhaus für deutſche 
einer 0 hat die Kaufmannſchaft von Görlitz ſich mit 
—elition an den Handelsminiſter gewandt. 
am 17 er ſpaniſche Botichafter Graf Rascon wird 
überreichen dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben 


Um 

na Oeffnung der ruſſiſchen Grenze beſchloſſen 

nme Beiſpiele 3 Grubenverwaltungen 

lers, an Tnappenvereine des Waldenburger Res 

tion geſichts der drückenden Fleiſchnoth, eine Peti⸗ 
Ge N Reichstag zu richten. 

gen die Freizügigkeit der Arbeiter ver⸗ 
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orjahre etwas abgenommen. Bei den Aſſeſſoren | 


i Jahre während der Gerichtsferien eine faſt 
der Aonatliche Pauſe gemacht iſt. Dadurch ift die Zahl 


0 


1 


. —— 


ſucht man auch in Sachſen allerlei Polizeimaßnahmen. vom 20. Auguſt anempfehlen, wolle jedoch die Aus⸗ 
So wird der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet: Das führung der bereits der parlamentariſchen Genehmigung 
ſächſiſche Miniſterium hat ſämmtliche Polizeibehörden unterbreitet geweſenen Klauſel nicht verhindern. Die 
angewieſen, den Geſchäftsbetrieb der Stellenvermittler Regierung acceptire gern die Aenderungen in dem 


in Bezug auf die „Sachſengänger“ aufs Strengſte zu 
überwachen und nach Befinden ſelbſt mit Unterſagung 
des Gewerbebetriebes einzuſchreiten. Im Uebrigen 
legt das Miniſterium die Frage nahe, ob nicht unter 
Umſtänden ſeitens der Armenverbänden bei Unter⸗ 
ſtützung von „Sachſengängern“ gegen pflichtvergeſſene 
Geſindevermiether auch Anſpruch auf Schadenerſatz 
könnte geltend gemacht werden. 

— Der Afrikaforſcher Hauptmann Kund iſt der 
„Kreuzztg.“ zufolge, von Detmold, wo er ſich über 
1 Monat aufgehalten hat, nach den Kanariſchen Inſeln 
abgereiſt, wo er den Winter zubringen ſoll. Sein 
Befinden hat ſich weſentlich gebeſſert. 

— Von dem Entwurfe des bürgerlchen Ge⸗ 
ſetzbuches ſind nach der „Kölniſchen Zeitung“ jetzt 
alle Theile mit Ausnahme des Erbrechts im Juſtiz⸗ 
miniſterium erledigt. Jetzt iſt die Kommiſſion zur 
Vorberathung des erbrechtlichen Theils an der Arbeit 
und ſo weit vorgeſchritten, daß in nächſter Zeit auch 
über dieſen Theil die Plenarſitzungen des Miniſter⸗ 
thums ſtattfinden können. 

— Der um die Hebung der Landwirthſchaft 
Württembergs hochverdienten Präſident v. Werner 
iſt in Kaunſtatt an einem Schlaganfall geſtorben. 

— Profeſſor Virchow iſt zur Theilnahme an dem 
Amerikaniſten⸗Kongreß in Paris eingetroffen. 

— Der Geheime Regierungsrath Dr. Drechsler, 
welcher der freikonſervativen Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes angehörte, iſt geſtorben. 

* München, 16. Okt. Der Prinzregent genehmigte 
auf den Antrag des Miniſteriums des Innern die 
Einbringung eines Antrages beim Bundesrathe, die 
Landesregierungen zu ermächtigen, Schlgchtvieh aus 
Oeſterreich⸗Ungarn in größere, mit Schlachthöfen ver⸗ 
jehene Städte einzuführen. Die Einbringung des 
Antrages beim Bundesrathe ſoll ſofort erfolgen. 

* Würzburg, 16. Okt. Die Volkspartei ſtellt 
zur Reichstagswahl Kröber auf, deſſen Kandidatur 
die Freiſinnigen annehmen. 

* Hamburg, 15. Okt. Die ſogenannten alten 
Laſſalleaner, eine ſeit Jahren hier beſtehende 
ſozialiſtiſche Gruppe, welche die Gothaer Vereinigung 
nicht mitmachte, wird nach dem Kongreß zu Halle 
mit einem Aufruf an die deutſchen Arbeiter hervor⸗ 
treten, der eine Unterſtützung der Regierung bei 
Durchführung ihrer ſozialpolitiſchen Maßnahmen fordert. 


Ausland 


Oeſterreich⸗ungarn. Prag, 15. Okt. In der 
heutigen Sitzung der Ausgleichskommiſſion beartragte 
Schmeykal, die Berathung des Geſetzentwurfs über den 
Landeskulturrath binnen längſtens 8 Tagen zu 
beendigen und hierauf den Geſetzentwurf über die 
Bildung von Kurien in Berathung zu nehmen. 
Schmeykal begründete dieſen Antrag mit dem Hinweis 
auf die Nothwendigkeit, Klarheit in die politiſche 
Situation zu bringen, die Vertretung im Landesaus⸗ 
ſchuſſe und in anderen Landesanſtalten herbeizuführen 
und die Landesausſtellung von Seiten der Deutſchen 
zu ermöglichen. Der Antrag habe ein ſachlich-politi⸗ 
ſches Intereſſe und entbehre jeder ſubjektiven oder 
verſteckten Tendenz. Nach längerer, durch die Jung⸗ 
czechen herbeigeführter und zum Theil heftiger Debatte 
wurde der Antrag Kursky's, daß der Antrag Schmey⸗ 
kal's auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung ge⸗ 
ſetzt werde, einſtimmung angenommen. Der Klub der 
Aktezechen hat nach langer Berathung beſchloſſen, 
gegen den Antrag des Abgeordneten Dr. Schmeykal 
zu ſtimmen, um denſelben zu Falle zu bringen. 

Schweiz. Bern, 16. Okt. An den heutigen 
Verſtändigungskonferenzen zwiſchen den Delegirten 
beider Parteien aus dem Teſſin nehmen außer den 
17 Teſſiner Delegirten auch die Bundesräthe Ruchon⸗ 
net, Hammer und Droz Theil. Den Vorſitz führt der 
Bundesrath Ruchonnet. In der erſten Sitzung am 
Vormittag wurde die Frage, ob der Verfaſſungsrath 
nach den jetzigen oder nach den früheren Wahlkreiſen 
u wählen ſei, erörtert. Eine Verſtändigung iſt noch 
nicht erzielt. In der zweiten, Nachmittags 5 Uhr 
ſtattfindenden Sitzung wird die Berathung fortgeſetzt. 

Frankreich. Paris, 16. Okt. Der heutige 
Miniſterrath erörterte den Wunſch der Budget⸗ 
kommiſſion, das Gleichgewicht im Budget durch Er⸗ 
ſparniſſe herzuſtellen. Es wurde die Unmöglichkeit 
konſtatirt, neue Herabminderungen der Ausgaben vor⸗ 
zunehmen, jedoch anerkannt, die Ausführung gewiſſer 
öffentlicher Arbeiten zu vertagen. Die Stellung des 
Finanzminiſters Rouvier iſt erſchüttert. Es ſcheint, 
als ob Conſtans den Feldzug gegen den Finanzminiſter 
leite. Rouvier dürfte fallen, ohne daß dadurch eine 
Kabinetskriſis entſtünde. — Der Boulangiſt Naquet 
gab in einer Wahlverſammlung die Erklärung ab, 
daß die Monarchiſten 1,300,000 Franks zu Gunſten 
des Boulangismus geopfert hätten. Von den 
Millionen der Herzogin Uzes wiſſen wir nichts. 
Naquet wurde nach dieſer Erklärung aufgefordert, jein 
Mandat zu behalten. 

Portugal. Liſſabon, 16. Okt. In der Der 
putirtenkammer verlas heute der neue Minſſterpräſident 
eine mig iſterielle Erklärung über die engliſch-portu⸗ 
gieſiſchen Streitigkeiten. Die Regierung könne dem 
Parlament nicht die Genehmigung der Konvention 


öffentlichen Meinung beider Länder bereits auf das 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


dert, nunmehr von Seiten der Militärbehörden in 
Anklagezuſtand verſetzt worden, weil er die in der 
Schrift geſchilderten Mißhandlungen als Vizewacht⸗ 
meiſter nicht zur Anzeige gebracht habe. 

Kiel, 16. Okt. Der kommandirende Admiral 
iſt hier eingetroffen und beſichtigte heute Vormitta 
die Marineakademie und das Torpedo-Schulſchiff 
„Blücher“. 

Southampton, 16. Oktober. Die deutſchen 
Panzerſchiffe „Kaiſer“. „Preußen“, „Friedrich Carl“ 
und der Aviſo „P unter dem Kommando des 
Kontreadmirals Schröder ſind geſtern auf der hieſigen 
Rhede eingetroffen und verbleiben bis Montag hier. 
Schröder ſtattete die üblichen amtlichen Beſuche ab 
und empfing ſpäter den Beſuch des Kapitäns Haſtings 
und der Offiziere des engliſchen Panzerſchiffes 
„Invincible“. 


Kirche und Schule. 


Uebereinkommen, welche die Würde und die Intereſſen 
der Nation wahren und angethan ſeien, das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Portugal und England herzuſtellen. 
Die Regierung wiſſe noch nichts von den Vorgängen 
an der Zambeſimündung. Eine billige Einigung hier⸗ 
über würde auch nicht ſchwierig ſein, was die Re⸗ 
gierung von Herzen wünſche. Die Erklärung be⸗ 
ſpricht ſodann die finanziellen Fragen und führt aus, 
daß man den öffentlichen Kredit durch Einführung 
einer ſparſamen Finanzpolitik befeſtigen werde. Die 
Erklärung wurde von den Konſervativen und den 
Progreſſiſten wohlwollend aufgenommen. — In der 
Pairskammer fand die Erklärung ſeitens der Partei⸗ 
führer eine zuſtimmende Aufnahme. In der ſodann 
folgenden gemeinſamen Sitzung verlas der Präſident 
der Pairskammer ein Dekret, durch welches die 
Seſſion geſchloſſen wird. Die Eröffnung der nächſten 
ordentlichen Seſſion erfolgt am 2. Januar. 

Rußland. Odeſſa, 16. Okt. Unweit von 
Alexandrowsk iſt in einem einſam gelegenen Hauſe 
eine nihiliſtiſche Staatsnotendruckerei entdeckt worden. 
30,000 falſche Rubelnoten und eine Unmaſſe revolu⸗ 
tionärer Schriften wurden beſchlagnahmt und vier in 
der Druckerei Beſchäftigte verhaftet. 

Italien. Die „Agencia Stefani“ meldet aus 
Neapel: Der engliſche Botſchafter Lord Dufferin, der 
den Beſuch des Miniſterpräſidenten Crispi in Sorrento 
erwartete, iſt zum Beſuche Crispi's hier eingetroffen. 
Beide Staatsmänner haben im Verlauf einer ein⸗ 
ſtündigen Beſprechung herzliche Erklärungen mit ein⸗ 
ander ausgetauscht. — In der Zuſammenkunft liegt 
der Beweis, daß wegen eines von der Preſſe und der 


nach der „Volksztg.“ im ſchleſiſchen Orte Schönberg 
bei Görlitz erfolgt, nachdem das Konſiſtorium die 
Verſetzung des ſtreng orthodoxen evangeliſchen Paſtors 
Broniſch wiederholt abgelehnt hatte. 
— Die Zuſammenſetzung der Studentenſchaft 
hinſichtlich ihrer Staatsangehörigkeit iſt an den einzel⸗ 
nen Univerſitäten ſehr verſchieden. Am wenigſten von 
außerpreußiſchen Elementen ſind durchſetzt die Uni⸗ 
verſitäten Königsberg, Breslau und Münſter, woſelbſt 
97,70, 95,18, 94,19 Prozent Preußen ſind. Mehr 
oder weniger international gemiſcht ſind Berlin mit 
11,42, Göttingen mit 6,57 und Halle mit 6,52 
Prozent Ausländern. In Berlin ſtammt ſchon jeder 
neunte Student aus dem Reichauslande, in Halle und 
Göttingen jeder fünfzehnte. Die Ausländer ſind am 
meiſten in der philoſophiſchen, am geringſten in der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät vertreten. 
Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 16. Okt. Graf Herbert Bismarck iſt 
auf ſeiner Rückreiſe aus Rußland geſtern Abend 
11 Uhr 59 Minuten Nachts hier eingetroffen und hat 
im Engliſchen Haus hierſelbſt ſein Abſteigequartier ge⸗ 
nommen. Heute Vormittag 11 Uhr 20 Minuten iſt 
derſelbe nach Varzin abgereiſt. — Heute Abend gegen 
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Haus⸗ 
thor Nr. 6 gerufen, wo durch eine Petroleumlampe 
ein Brand entſtanden fein ſollte. Der in dieſem Haufe 
wohnende Reſtaurateur A. Gomert hatte nach der 
„D. Z.“ in ſeiner über den Reſtaurationsräumen gele⸗ 
genen Behauſung eine Petroleumlampe anſtecken wollen. 
Die friſch gefüllte Lampe explodirte und das entzün⸗ 
dete Petroleum hatte den Unglücklichen ſo verbrannt, 
daß die Haut an den Armen ſich von dem Muskel- 
fleiſch abgelöſt hatte und ganz zuſammengeſchrumpft 
war. Sinnlos vor Schmerz rannte Herr Gomert in 
ſeiner Stube, in der er ſich allein befand, auf und ab, 
als die Feuerwehr zur Stelle kam und ihm die erſte 
Hilfe brachte. Sein Zuſtand ſoll ein ſehr bedenklicher 
ſein. — Die neue Straße nach Neufahrwaſſer, welche 
um die im Bau begriffene Schichauſche Werft führt, 
iſt dem Verkehr übergeben worden. An der hinteren 
Seite der Werft ſoll im nächſten Frühjahr mit dem 
Bau von 50 Arbeiterhäuſern mit je 3 Wohnungen be⸗ 
gonnen werden. Da kleinere Wohnungen hier theuer 
ſind, ſo werden dieſe Häuſer, welche billige Wohnungen 
enthalten werden, den Werftarbeitern willkommen ſein. 
Gleichzeitig wird die Beſchaffung von geſunden Woh⸗ 
nungen auch dazu beitragen, daß der Werft ein leiſtungs⸗ 
fähiger Arbeiterſtamm erhalten bleibt. — Ein Geſchäft 
in der Langgaſſe hat einen Neger als Thürhüter ange⸗ 
ſtellt. Der Schwarze verſieht ſeinen Poſten als lebendes 
Aushängeſchild auf das Beſte. 
* Putzig, 15. Okt. Typhus und Diphtheritis 
treten noch immer, wenn auch vereinzelt, in unſerer 
Gegend auf. Heute erlag dieſen tückiſchen Krankheiten 
die 13jährige Tochter des Gutsbeſitzers T. in L. 
*Schlochau, 15. Okt. Geſtern Abends gegen 
8 Uhr fuhr der Beſitzer K. aus Buſchwinkel in 
trunkenem Zuſtande von hier nach Hauſe. Er hatte 
ſein Pferd ſtark angetrieben. Als er in die Nähe 
von Wolffroms Hotel gekommen war, fuhr auch der 
Bruder des Gutsbeſitzers v. Zieten mit einer mit 
werthvollen Pferden beſpannten Equipage ab. In 


richtige Maaß zurückgeführten ſekundären Zwiſchenfalls 
die zwiſchen den zwei Nationen beſtehenden Bande 
nicht gelockert werden können. 

Türkei. Konſtantinopel, 16. Okt. Die 
„Agence de Conſtantinople“ meldet, daß geſtern alle 
griechiſchen Kirchen des ganzen Reiches auf Anord⸗ 
nung des Patriarchats geſchloſſen waren. Die Maß⸗ 
regel werde mit den beſtehenden Differenzen zwiſchen 
1 7 Pforte und dem Patriarchat in Verbindung ge⸗ 

racht 


Amerika. Waſhington, 16. Okt. Es herrſcht 
große Unzufriedenheit im weſtlichen Amerika über das 
neue Tarifgeſetz, weil alles ſo viel theurer geworden 
iſt. Es findet ein Umſchwung in der Volksmeinung 
ſtatt und die Einſicht bricht ſich Bahn, daß das neue 
Tarifgeſetz thatſächlich eine neue drückende Steuer für 
Nordamerika darſtelle. Die vorwöchentliche Totalaus⸗ 
fuhr betrug über 16 Millionen. Dies iſt die größte 
derartige bis jetzt vorgekommene Ziffer. 


Sozialiſten⸗Kongreß in Halle. 
Halle, 16. Okt. Bei Beſprechung des Partei⸗ 
programms beantragten die Vertreter des 5. Berliner 
Kreiſes eine ſofortige Reviſion des Programms und 
bezeichneten ſieben Punkte als reformbedürftig. Der 
Kongreß nahm ſchließlich die von Liebknecht beantragte 
Reſolution an, wonach der Antrag auf ſofortige Re⸗ 
viſion des Programms zurückgezogen und der Partei⸗ 
vorſtand beauftragt wurde, dem nächſten Parteitage 
ein revidirtes Programm vorzulegen. Die ſonſtigen 
Anträge betreffend das Parteiprogramm wurden dem 
Parteivorſtande überwieſen. 

Kloß⸗Stuttgart beantragte eine Reſolution, welche 
die Anwendung von Streiks oder Boykotten unter 
ungünſtigen Bedingungen eher für ſchädlich als nütz⸗ 
lich erklärt und empfiehlt, die Arbeiterbewegung gewerk⸗ 
ſchaftlich zu zentraliſiren. Die Reſolution wurde an⸗ 
genommen und die Unterſtützung der beſtehenden Ge⸗ 
werkſchaften, ſowie die Neugründung ſolcher, wo ſie 
fehlen, empfohlen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer präſidirte heute 
Vormittags 11 Uhr einer längeren Kronraths⸗Sitzung 
im königlichen Schloſſe und nahm ſodann mit der 
Kaiſerin an dem Frühſtück im Palais der Kaiſerin 
Friedrich theil. — Nach einer in Blankenburg ange⸗ 
langten Anſage wird der Kaiſer daſelbſt am 23. d. M. 
eintreffen. Offizieller Empfang findet nicht ſtatt. 


Armee und Flotte. 


Berlin, 16. Okt. Das Kreuzergeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Schiffen „Leipzig“, „Alexandrine“ 
und „Sophie“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, 
beabſichtigt am 18. d. M. von Sydney aus nach 
Jervis⸗Bay in See zu gehen. 0 55 

— Vor dem Militärbezirksgericht in München 
wurde gegen einen Unteroffizier verhandelt, der einem 
Soldaten eine Ohrfeige gegeben, weil er in der Zeit 
im Stalle noch zu thun hatte, in der er vom Unter⸗ 
offizier zur Vorſtellung unſauberer Säbelſcheide befohlen 
war. Der Unteroffizier erhielt drei Tage Mittelarreſt. 
Der geohrfeigte Soldat erhielt ebenfalls dreitägigen 
Mittelarreſt, weil er die Mißhandlung nicht ſofort 
angezeigt hatte. ß 

— Vizewachtmeiſter der Reſerve Curt Abel iſt 
aus Anlaß ſeiner Schrift „Vier Wochen Vizewacht⸗ 
meiſter“, welche bekanntlich die Mißhandlungen der 
Soldaten bei dem Trainbataillon in Straßburg ſchil⸗ 
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haften Beleuchtung dieſes Stadttheiles geriethen 
beide Fuhrwerke zuſammen. Die Deichſel des K.'ſchen 

Wagen durchbohrte die Bruſt eines der beiden Kutſch⸗ 

pferde, ſo daß es nach kurzer Zeit auf der Stelle ver⸗ 
endete. Der Werth des gefallenen Pferdes ſoll ſich 

auf 800 Mark belaufen haben. 

* Graudenz. In Adlich Dombrowken brannte 
in der Nacht zum Montag in Folge von Brandſtiftung 
eine ſiebentennige Scheune, ein Stall und eine Inſt⸗ 
kathe nieder. Nur mit Mühe vermochten ſich die 
Bewohner der Kathe zu retten. Der Brandſtifter, 
ein Kubhhirt, iſt verhaftet. 5 

* Kulm, 15 Okt. In der Nacht vom Montag 
zum Dienſtag brannte in dem Hauſe Predigerſtraße 8 
das Dachgeſchoß nieder. 
konnten nur das nackte Leben retten. 

* Märk. Friedland. Ueber das große Brand⸗ 
unglück iſt ausführlich berichtet. Die Feuerwehren 
aus dreimaligem Umkreiſe waren — wie es heißt — 
vom 
Alle hatten vollauf zu thun. Brennende Tuchſtücke 
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Zeitung 


— Ein Maſſenaustritt aus der Landeskirche iſt 
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Die Bewohner deſſelben 5 


Herrn Landrath Dt. Krone telegraphiſch requirirt. 


Folge der Trunkenheit des K. wie auch der mangel⸗ 


man Carl Tweſten zu 


ATmdeſten die politiſche Bühne. 


N erſchien 
N Scharſſinn des Juriſten, 


eines brennenden Tuchladens flogen wie Pechfackeln 
in der Luft umher. Heute, nach faſt acht Tagen, 
ſchwelt das Feuer noch. Wie das Feuer nach Däm⸗ 
pfung deſſelben auf dem Entſtehungsheerde nochmals 
in größerem Umfange ausbrechen konnte, iſt nicht 
klar, da Wache und Waſſer genügend am Feuerplatze 
vorhanden geweſen ſind. 
Dirſchau, 17. Okt. Geſtern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde brach auf noch unermittelte Weiſe auf dem 
Gruudſtücke des Kaufmanns P. Feuer aus und legte 
binnen kurzer Zeit den geräumigen Gaſtſtall in Ache 
Der herbeieilenden Bürger⸗Feuerwehr gelang es bei 
der herrſchenden Windſtille, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. Der entſtandene Schaden 
dürfte f ch, wie wir hören, auf ca. 2000 Mk. be⸗ 


ufen. 
8 Mühlhauſen, 14. Okt. 
und Pferdemarkt war möglichſt gut beſchickt. 


Der vorgeſtrige Vieh⸗ 
Der 


Handel ging anfangs, beſonders beim Rindvieh, recht 


flott. Später trat ein Rückſchlag ein, weil Nach⸗ 
richten einliefen, daß der Berliner Markt bereits über⸗ 
füllt ſei. Der ne war nur flau. 

* Pr. Holland, 16. Okt. Einem Beſitzer unſe⸗ 
res Kreiſes wurde, wie das hieſige Blatt ſchreibt, 
geſtern auf dem Wege zum hieſigen Viehmarkte, in 
der Nähe der Stadt ein Pferd geſtohlen. Der 
Dieb, ein biederer Elbinger, brachte paffelbe auf den 
Hof des Herrn K. unter und ging nach der Stadt, 
um Käufer zu ſuchen. Den rechtmäßigen Eigenthümer 


führte indeß ſein Weg auf denſelben Gaſthof, woſelbſt 
ſein Pferd ihm entgegenwieherte. 


Nachdem der Poli⸗ 
zei Anzeige gemacht, faßte der Wachtmeiſter Poſto 
und hatte nicht lange zu warten. Bald erſchein der 
angebliche Pferdebeſitzer mit zwei Käufern; der Handel 
wurde jedoch dadurch unterbrochen, daß der Dieb beim 
Kragen genommen und abgeführt wurde. 

* Königsberg, 16. Okt. Der berühmte Tenoriſt 
Emil Götze, welcher gegenwärtig in Königsberg auf⸗ 
tritt, iſt bis jetzt 10 Jahre lang dem Direktor des 
Kölner Theaters gegen eine Jahresgage von — 
60,000 Mark verpflichtet geweſen. — Durch die 
heftigen Stürme der beiden letzten Wochen haben auch 
die Ordensſchlöſſer Balga und Lochſtädt erheblich 
gelitten. Das Dach des Thurmes in Balga wurde 
jo. arg beſchädigt, daß es vollſtärdig erneuert werden 
muß. Die alten Riſſe am Thurm ſind noch bedeutend 
erweitert, das innere Verbandwerk iſt derart ausein⸗ 
andergeriſſen, daß die eiſernen Anker barſten, und das 
alte Verblendwerk ſtürzte in großen Flächen nieder. 
In Lochſtädt ſind gleichfalls die Dächer arg mitge⸗ 
nommen worden. Von der Weſtſeite iſt das Ver⸗ 
blendwerk faſt gänzlich abgeriſſen und auch zwei große 
Bogenfenſter wurden zertrümmert. — Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte heute der in der Entengaſſe 
wohnhafte Färber Herr Auguſt Kloos mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Air. geb. Felchner. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Okt. Aus 
Anlaß der geſtrigen Feier der goldenen Hochzeit des 
Gottfried Kübart'ſchen Ehepaares zu Ußpiaunen iſt 
denſelben ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 M. 
bewilligt worden. 

1 Inſterburg, 15. Okt. Unſexe obligatoriſche 
Fortbüldungsſchule für Knaben, die älteſte der Provinz, 
hat ſich bisher vortrefflich bewährt und iſt vielfach als 
muſtergiltig für die Einrichtung ſolcher Schulen in 
anderen Städten angeſehen worden. Es wird nun 
beabſichtigt, eine gleiche Schule auch für eingeſegnete 
Mädchen in's Leben zu rufen. Als Unterrichts⸗ 

egenſtände für dieſelben ſind u. A. Kochen und daran 
ſchleßende Belehrung über Hauswirthſchaft im Allge⸗ 
meinen in N genommen worden. . A. Z.) 

oſen, 15. Okt. In den Kreiſen der hieſigen 
Soziatberatintie 5 beſchloſſen worden, bei der Partei⸗ 
leitung dahin zu wirken, daß der Erſcheinungsort des 
mit Parteimitteln zu begründender polniſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Blattes hierher verlegt wird. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


138. Okt.: Nebel oder Nebeldunſt, dann meiſt 
a aan Beibbee gel 31223 el ind a Dia aE eG ⁰¶⁰yd d c c Sn kalte Luft. Vielfach Nachtfröſte. Friſcher 


Carl Tweſten. 


Erinnerungsblatt von Dr. Ad. Konicki. 
Nachdruck verboten. 


Fragen Ste nach dem Muthe des Kriegers, er hat ihn 
bewährt an der Schwelle des denn 18 zur öffentlichen 
Wirkſamkeit. Fragen Sie nach dem höheren Muthe des 
Mannes, welcher anders überzeugt, dem Strom der 
Tagesmeinungen fich . er hat ihn be⸗ 
wieſen, als er ſchwer verkannt wurde und wegen des 
mannhaften Einzelkampfes aus den Reihen der Menge 
def t erfuhr. (Lasker am Sarge 


Am 18. Oktober 1870, heute vor 20 Jahren, trug 
Grabe, der als mannhafter 
Vorkämpfer für Volksfreiheit, als begeiſterterter Mit⸗ 


helfer an der Begründung der Einheit Deutſchlands, 


als leuchtendes Muſter eines kerndeutſchen Patrioten 
in der politiſchen Geſchichte unſeres Vaterlandes und 
in dem Herzen aller freiheitlichen Elemente unſeres 


Volkes fortlebt. 


Erſt mit 41 Jahren ſeines nur 50 Jahre währen⸗ 
den Lebens betrat der Berliner Stadtgerichtsratb Carl 
Aber dann wurde ſein 
Name auch mit einem Schlage in den weiteſten 
Schichten der Bevölkerung bekannt. Im Jahre 1861 
ſeine Aufſehen erregende Brochüre: 
„Was uns noch retten kann.“ Geſchrieben mit dem 
mit der Erfahrung des 
gereiften Mannes und mit der warmen Ueberzeugung 
eines unerſchrockenen Patrioten, iſt ſie zugleich getragen 
von dem treuen Glauben an die Zukunft der liberalen 
Ideen. Dieſe Brochüre war eine That und dieſe 
That geſchah zu einer Zeit, da das konſtitutionelle 
Miniſterium Auerswald, Bethmann⸗Hollwe eg, Patow, 
Bonin zwar noch am Ruder war, aber die reaftionär- 
feudale Partei noch oder ſchon wieder, wagen durfte, 
mit keckem Muthe ſich als die Herren der Situation 


zu geberden; zu einer Zeit, da zwar der deutſche 
Nationalperein 20,000 
Männer als Generalſtab einer großen liberalen Partei 
zuſammenfaßte, 
liberal angehauchten Geſetze durch ein kategoriſches 


freiſinnige patriotiſche 


aber das preußiſche Herrenhaus alle 
Tweſten, 


Nein beſeitigte. deſſen zielbewußter 


Charakter jene Halbheit verwerfen mußte, mit welcher 


die damals herrſchende Fraktion Vincke die Reaktion 
in Preußen einzudämmen glaubte, gab in ſeiner 
Brochüre der Stimmung alter freiheitlichen Elemente 
im Volke den prägnanteſten Ausdruck. Mit dem 
Freimuth des Mannes, welcher ſich bewußt iſt, daß 


die Wohlfahrt des Staates oberſtes Geſetz ſei, kenn⸗ 


zeichnete er das damalige Militärkabinet. Zwar war 
dieſe Schrift, deren Vorausſetzungen inzwiſchen mannig⸗ 
fach durch die eren Aufſchlüſſe der Geſchichte korri⸗ 


bis ſtarker und ſtürmiſcher kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küſten. 

19. Okt.: Vielfach heiter, kalte Luft, ſpäter 
bedeckt mit Niederſchlag, Nebel. 

20. Oktober: Meiſt bedeckt, wärmer, Strich⸗ 
regen, theils aufklärend, lebhafter Wind. 
Sturmwarnung. 

21. Oktober: Veränderlich, müde Luft, Nebel’ 
ſtrichweiſe Regen, lebhafter Wind. Sturm⸗ 
warnung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 17. Oktober. 

J Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Die Herbſtſitzung des Verwaltungsraths des Zentral⸗ 
vereins iſt nun auf den 8. November nach Danzig 
(Landeshaus) einberufen worden. Als geſchäftlicher 

auptgegenſtand ſteht, neben der Ernennung eines 

hrenmitgliedes, die Frage der Veranſtaltung einer 
Provinzial⸗Thierſchau im Jahre 1891 auf der Tages⸗ 
ordnung. Ferner ſoll über Heerd⸗ und Stutbuch⸗ 
Vereinigungen, über die Frage einer genoſſenſchaftlichen 
Organisation des Zentralvereins unter Erweiterung 
ſeiner Ziele und Aufgaben, über ein einheitliches Vor⸗ 
gehen der Berufsgenoſſen bei Einführung des Alters⸗ 
und Invaliditätsverſorgungsgeſetzes, über einen Antrag 
aus Thorn auf Hinausſchiebung des Inkrafttretens der 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung auf mindeſtens ein 
Jahr und über event. Einrichtung eines Frühjahrs⸗ 
und Herbſt⸗Saatmarktes in Graudenz verhandelt 
werden. 

Zum Eiſenbahnunfall zwiſchen Elbing 
und Güldenboden.] Die amtliche Unterſuchung des 
Unfalls hat ergeben, daß der Oberbau in tadelloſer 
Beſchaffenheit geweſen iſt und daß der Lokomotiv⸗ 
führer eines Zuges, welcher die Strecke unmittelbar 
vor dem entgleiſten Kourierzuge befahren hat, nichts 
von einer ſchlechten Lage des Oberbaues bemerkt hat. 
Da 35 Meter vor der Stelle, wo der erſte Wagen 
aus den Schienen geſprungen iſt, eine zerbrochene 
Achsgabel aufgefunden worden iſt, ſo iſt mit Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen, daß die Entgleiſung durch einen 
ſchad haft gewordenen Wagen hervorgerufen iſt. 

[Perſonalien.] Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Frei⸗ 
herrn v. Schirnding Marienwerder iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Oberamtes Gemmertingen, Regierungs- 
Bezirk Sigmaringen, übertragen worden. Der Refe⸗ 
ren darius Nathan Eiſenſtädt in Königsberg i. Pr. iſt 
in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
übernommen. Dem Thierarzt Goth in Dt. Krone tft 
die interimiſtiſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Dt. Krone auf ein weiteres Jahr über⸗ 
tragen worden. Der Gerichtsdiener Gaude bei dem, 
Amtsgerichte in Neuſtadt Wpr. iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. Dem 
Werftverwaltungs⸗Sekretär Döring in Danzig iſt 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

* [Dekorirt.] Dem ordentlichen Seminarlehrer 
a. D. Grunau zu Pr. Eylau iſt der Königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

* [Seltene Pflichterfüllung] legte geſtern ein 
Wahlmann gelegentlich der Nachwahl in unſerem 
Kreiſe an den Tag. Derſelbe, Namens Guſtav 
Schikowski und Kl. Wunderberg wohnhaft, ge— 
dachte geſtern das Feſt der ſilbernen Hochzeit zu be⸗ 
gehen. Trotzdem zu dem Feſte ſchon gin gfache 
Vorbereitungen getroffen waren, trotz aller Bitten und 
Abmahnungen jedoch war er ſich ſeiner übernommenen 
Pflicht bewußt und zog es vor, erſt nach Marienburg 
zu fahren, um ſein Wahlrecht auszuüben, und nur den 
Reſt des Tages zu der Feier zu benutzen. Möchten 
ſich alle die Herren Wahlmänner, welche geſtern beim 
Wahlakt aus einem nichtigen Grunde oder aus Be⸗ 
quemlichkeit fehlten, obiges Beiſpiel für künftige Fälle 
ad notam nehmen. 

* Wechſelſtempel.] In dem halben Jahr vom 

1. April bis 30. September d. J. hat die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer i im Bezirk der Oberpoſtdirektion zu Danzig 
49,471 Mk. ergeben, 2590 Mk. mehr als in der glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres. Der Bezirk Königsberg 
hatte bei 66,066 Mk. halbjährlicher Einnahme ein Plus 
gegen das Vorjahr 6411 Mk., der Cösliner bei 
9217 ein Plus von 1242 Mk., der Bromberger Bezirk 
bei 17,311 ein Plus von 1241 7 95 der Gumbinner 
bei 21,338 ein Plus von 1246 Mk. 


girt worden ſind, anonym erſchienen, aber als der darin 
„ein unheilvoller Mann an unheilvoller Stelle“ genannte 
General v. Manteuffel, der jetzt verſtorbene Feldmarſchall, 
den Namen des Verfaſſers erkundet hatte, ſtand Tweſten 
für die ſcharfen, unter den damaligen Verhältniſſen 
verzeihlichen Urtheile muthvoll mit dem Leben ein. 
Ohne Bedenken nahm er die Herausforderung zum 
Duell an, weil „ein überkommenes Vorurtheil, das 
in vielen Schichten mißbilligt wird, doch auch Guten 
zuweilen noch unausweichbar erſcheint.“ Die Kugel 
ſeines ritterlichen Gegners, der von Tweſten ſpäter 
nie anders als mit Hrchachtung ſprach, zerſchmetterte 
Tweſten den rechten Arm; aber dieſer Schuß wurde 
im Volke gehört und verſtanden. Tweſten wurde in 
die Kammer gewählt. Vom erſten Augenblick an ge⸗ 
hörte er dort zu den Zierden ſeiner Fraktion, ja des 
ganzen Parlaments; ſeine thatkräftige Unerſchrockenheit, 
ſein ebenſo gründliches wie umfangreiches Wiſſen, das 
allſeitig anerkannt, von den Freunden geſchätzt und be⸗ 
wundert, von den Gegnern mißgönnt und gefürchtet 
war, die anmuthende Milde ſeines Weſens einerſeits 
und die rückſichtsloſe Charakterſtrenge anderſeits ſtellten 
ihn ſofort auf den rechten Platz. „Er erringt ihn,“ ſagte 
Lasker von dem Dahingeſchiedenen, „nicht durch Eigen⸗ 
ſchaften, welche blenden und vor dem aufmerkſam beob⸗ 
achtenden Auge an Glanz verlieren, ſondern durch jene 
tiefen Eigenſchaften, die zuerſt nur von den Beſten und 
Würdigſten erkannt werden, allmählich auch der Menge 
ſich offenbaren. — Ein Jeder fühlt, hinter den Worten 
dieſes Mannes ſteht die That und ae der That 
ſteht der ganze Mann.“ Im Rahmen dieſes Gedenk⸗ 
blatts läßt ſich die öffentliche Thätigkeit eines Tweſten 
nicht einmal in Umriſſen zeichnen, nur eine vollſtändige 
Darſtellung der politiſchen Geſchichte jener Zeit würde 
ihr gerecht werden. Hier ſei nur das Hauptſächlichſte 
aus ſeiner politiſchen Thätigkeit kurz berührt. Der 
20. Mai 1865 war ein denkwürdiger Tag in der 
Geſchichte des preußiſchen Parlaments. Muthig und 
unerſchrocken nicht mit dem ſchnell verlodernden Feuer 
der Beredſamkeit, welche alle Schranken einveißt, 
ſondern mit jener, in ſeiner harmoniſch ausklingenden 
Natur begründeten Ruhe und Gewalt der Ueber⸗ 
zeugung hielt Tweſten ſeine berühmte Rede über die 
politiſch beeinflußte Justizverwaltung des Grafen zur 
Lippe. Er, der Stadtgerichtsrath im Amte, richtete 
ſeine ſcharfen Angriffe gegen das Obertribunal, den 
höchſten preußiſchen Gerichtshof, er ſagte dem anweſen⸗ 
den Miniſter ins Geſicht: Graf zur Lippe ſetzt dieſes 
Syſtem der politiſchen Beeinfluſſung fort, er dehnt es 
immer weiter aus, auch auf die Appellationsgerichte 
durch Ernennung lediglich mit Rückſicht auf die 
politiſche Geſinnung der Gefügigkeit der Beförderten. 


| 
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der! großen und ganzen aber ſehr geboten erſchien. 


* [Herabſetzung der Ladefriſt.] Vom Montag 
den 30. Oktober ab wird, nach einer Beſtimmung der 
Kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg für offene Wagen, 
für Lagerplatz⸗Pächter und Anſchlußgeleis⸗Beſitzer die 
Ladefriſt auf 6 Stunden herabgeſetzt. Früher betrug 
biejelbe 12 Stunden. 

* Berjonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Verſetzt ſind: Die Regierungs-Baumeiſter Baum in 
Stargard i. Pomm. zum kgl. Eiſenbahnbetriebsamt in 
Berlin, Fritz in der Hauptwerkſtatt zu Bromberg vom 
1. November ab zum maſchinentechniſchen Bureau und 
Wüſtnei im maſchinentechniſchen Bureau zu Bromberg 
vom 26. d. Mts ab nach Stargard i. Pommern, 
Stations⸗Aufſeher Weber in Prauſt nach Subkau, 
Stationsaſſiſtent Jahn in Weißenhöhe als Stations⸗ 
aufſeher nach Prauſt; Stationsaſſiſtent Gödtke in 
Osnabrück nach Allenſtein und Stationsaſſiſtent Simon 
in Allenſtein nach Osnabrück. Ausgeſchieden iſt der 
Stationsaſſiſtent Friedrich in Gneſen. Der Bahn⸗ 
meiſter⸗Aspirant Hentſchel in Orzechewo hat die 
Prüfung zum Bahnmeiſter beſtanden. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Grünberg beim königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt in Berlin tritt vom 30. Oktober d. J. 
ab zu ſeiner weiteren Beſchäftigung im Staatsdienſte 
zur Direktion über. Dem Stations-Vorſteher erſter 
Klaſſe Borkowski in Kreuz iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe mit der Zahl 50 Allerhöchſt verliehen 
worden. 

* [Kinderkrankheiten.] Seit einiger Zeit graſſirt 
unter den Kindern wieder ſtark die Diphtheritis 
und hat bereits manches Opfer gefordert. Auch die 
Maſern ſind wieder in ſtarkem Grade aufgetreten. 
Desgleichen wurden in mehreren Krankheitsfällen 
Scharlach und Bräune konſtatirt. Es ſcheint, als ob 
die naſſe Witterung der letzten Tage dieſe Krankheiten 
begünſtigt hat, ſo daß ſie weiter um ſich greifen 


konnten 

* Toaſſerleitung. Das 1 Land⸗ und 
Amtsgericht iſt jetzt, wie wir hören, auch um Anſchluß 
an die ſtädtiſche Waſſerleitung eingekommen. Vor 
allen Dingen ſoll das Gefängniß mit Waſſer verſorgt 
werden. 

[Baumanpflanzung. In der linksſeitigen 
Lindenreihe auf dem Inneren Mühlendamm ſind 
geſtern die vertrockneten Bäumchen durch friſche erſetzt 
worden. Heute wurde damit in der rechtsſeitigen 
Reihe begonnen. Die linksſeitige Reihe wurde nach 
Wilhelmsplatze zu um 3, die rechtsſeitige um 2 Bäum⸗ 
chen vermehrt. 

*Straßenpflaſterung.] Das Steinpflaſter des 
Inneren Wühlendammes wird gegenwärtig einer ein⸗ 
gehenden Reparatur unterworfen, was zwar augen⸗ 
blicklich etwas ſtörend für den Verkehr wirkt, im 
Auch 
andere Straßen bedürfen vor Eintritt des Winters 
noch einer durchgehenden Umpflaſterung. 

* (Die Futterrüben] haben in dieſem Jahre jo 
e günſtige Erträge gegeben, daß dieſelben 
heute bereits für 35 Pfg. pro Ztr. verkauft wurden. 
Jedenfalls deckt dieſe Mehrernte einen großen Theil 
des Jutterausfalls durch die ſpärliche Kartoffelernte. 

* unglücksfall.] Die neunjährige Anna Wehr⸗ 
holz in der Leichnamſtraße ſpielte geſtern mit Steck⸗ 
nadeln. Eine derſelben nahm ſie in den Mund. Die 
Nadel gerieth in den Hals und es mußten ſtarke 
Brechmittel angewendet werden, um ſie daraus zu 
entfernen. 

[Ermittelt] Der Eigenthümer der beiden 
Pferde, welche in der Nacht zu geſtern auf der Ber⸗ 
liner Chauſſee aufgegriffen worden ſind, iſt heute in 
dem Käſerei⸗Pächter aus Ellerwald ermittelt. 
Derſelbe hatte die beiden Thiere einem Menſchen in 

r. Holland zum Transport nach hierher anvertraut. 
Der pflichtvergeſſene Menſch, dem die Belohnung für 
ſeine Mühe bereits im Voraus bezahlt war, hat die 
Pferde hier im Stich gelaſſen. 

* Diebſtähle.] Von einem Hofe in der Langen 
Neieberſtraße wurden in der letzten Nacht mehrere zum 
trocknen aufgehängte Säcke geſtohlen. Desgleichen 
find aus einem Stall in der Leichnamſtraße zwei 
Hühner und eine zum Mäſten beſtimmte Gans ent⸗ 
wendet worden. 

*[Grober Unfug.] Geſtern Abend erhielt ein 


— Das Anklagemonopol der e ee e , ge’ Deku SER Bram ABEhn ieh RS ee wird 
ein Inſtrument zur Unterdrückung der Gegner in An⸗ 
griff wie in Abwehr und gleichzeitig ein Inſtrument, 
um die vollkommene . der Anhänger 
der herrſchenden Partei ſichern. Und an 
dieſem traurigen Bilde der Jüſtz trägt ohne Zweifel 
einen großen hervorragenden Theil der Schuld der 
Herr Juſtizminiſter. — Unter ſeinem Regime heißt es: 
„Wer die Miniſter bekämpft, beleidigt Se. Majeſtät.“ 
Aber was ſagte Montesquieu gegen dieſe Deduktion? 
„Wenn die Knechtſchaft in Perſon auf die Erde herab⸗ 
käme, ſie würde keine andere Sprache reden.“ — So 
ſprach ein Mann, dem es eine heilige Pflicht war, die 
Schäden der Verwaltung aufzudecken, ſo ſprach ein 
Abgeordneter, dem für die berufsmäßig gethanen Aeuße⸗ 
rungen durch die Verfaſſung Indemnität garantirt 


war. — Er ſprach aber auch ſo ſehr im Rahmen 
parlamentariſcher Zuläſſigkeit, daß der Präſident 
nichts zu erinnern hatte. Als gleichwohl Graf 


Bethuſy⸗Huck nach dieſer Rede, welche einen 
mächtigen Eindruck im ganzen Hauſe gemacht hatte, 
in der verbindlichſten Form den Antrag ſtellte, den 
Abgeordneten Tweſten zur Ordnung zu rufen, da 
erklärte der Präſidant Grabow: „Ich muß bemerken, 
daß ich keine Veranlaſſung gefunden habe, den Abge⸗ 
geordneten Tweſten zur Ordnung zu rufen. (Lebhafter 
Beifall.) Möglich wäre es dem Redner vielleicht 
geweſen, einzelne mildernde Ausdrücke zu finden, 
aber einen Ordnungsruf zu erlaſſen, nein, dazu 
fühle ich mich von dieſer Stelle aus nicht berufen.“ 
(Lauter, lebhafter Beifall.) Und während der Präſident 
nicht einmal einen Ordnungsruf für gerechtfertigt 
erachtete, vote) ſich ſpäter das preußiſche Ober⸗ 
Tribunal ſogar für die Zuläſſigkeit der Anklage. 
Tweſten wurde trotz Artikel 84 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung nachdem durch Obertribunalsbeſchluß die Ver⸗ 
nichtung der beiden freiſprechenden Erkentniſſe erfolgt 
war, ſchließlich zu einer Geldſtrafe von 300 Thalern 
verürtheilt Damit war die gerichtliche Procedur 
beendet. Als Tweſten den Obertribunalsbeſchluß, 
welcher die Kriminalunterſuchung wider ihn an⸗ 
geordnet hatte, unerſchrocken im Parlament einer Be⸗ 
ſprechung unterzog, wurde auf Beſchluß des Ober⸗ 
tribunals jetzt das Disciplinarverfahren eingeleitet 
Aber Tweſten kam den Herren Oberrichtern zuvor. 
Anders wie einſt Waldeck, der ſich durch keine Chi⸗ 
kanen verdrängen ließ, ſchied er freiwillig aus ſeinem 
Amte, nicht verbittert, ſondern mit der Ruhe des Be⸗ 
wußtſeins, daß er ſeine amtliche Stellung im Dienſte 
für das Gemeinwohl zum Opfer gebracht. — Fortan 
gehört ſein Leben — es waren leider nur noch 23 
u — ganz der parlamentariſchen Thätigkeit. Wie 


Herr, welcher mit einem andern Herrn auf dem Alten 


Markte im Geſpräche ſtand, von einem vorübergehenden, 


betrunkenen Menſchen ohne jede Veranlaſſung in bru⸗ 
taler Weiſe einen Schlag an den Kopf. Ehe beide 
Herren in ihrer Entrüſtung über dieſen groben Aus⸗ 
bruch des Proletarismus daran dachten, den Mann 
feſtnehmen zu laſſen, war derſelbe verſchwunden. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Oktober. 

Der heutige Tag brachte als letzter Verhandlungs⸗ 
tag in dieſem Jahre zwei Verhandlungen über Mein⸗ 
eid und zwar waren dieſelben gegen den Arbeiter 
Julius Dombrowski und den Tiſchlermeiſter Bruwe⸗ 
leit von hier gerichtet. Nach einem herzlichen Dank 
für die aufopfernde Thätigkeit der Geſchworenen 
Seitens des Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsdirektors 
Harder, wird in die Verhandlung gegen den domizilloſen 
Arbeiter Carl Julius Dombrowski eingetreten. Der⸗ 
ſelbe iſt 37 Jahre alt, ev., nicht vorbeſtraft und 
Krüppel und wird beſchuldigt, am 21. März vor dem 
hieſigen Amts⸗ und am 14. April vor dem hieſigen 
Landgericht einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu 
haben. Derſelbe war früher Faktor bei Frau Sthamer, 
verheirathete ſich, und als ihm ſeine Frau nach einem 
Jahre fortlief, ging er auf's Land in Arbeit und war 
bei den Beſitzern Funk und Albrecht thätig war auch 
Monate lang arbeitslos und nahm die Unterſtützung 
ſeiner Mutter in Anſpruch. Auf einer Wanderung 
nach Elbing von Braunsberg aus am 5. März fiel 
Angeklagter in der Gegend von Pomehrendorf in 
Krämpfe und mußte dort aufgenommen werden. Der⸗ 
ſelbe befand ſich in Beſitz eines Ueberziehers und eines 
Pelzes, welche er rechtlich für 12 Mk. und 6 Mk. 
erworben haben will. Der Angeklagte wurde von 2 
ihm unbekannten Männern in einer Hirtenbude am 
Wolfsdorfer Walde untergebracht. Hier haben die 
Leute ihn ausgekleidet, auf eine Pritſche gelegt und 
den mit warmen Unterkleidern Verſehenen mit Ueber⸗ 
zieher und Pelz bedeckt. Angeklagter will im Beſitz 
einer Uhr geweſen ſein und hat dieſe, nachdem er aus 
ſeinem bewußtloſen Zuſtande erwachte, vermißt. Eben⸗ 
falls will derſelbe ſeines Geldes von 2 Mk. 80 Pf., 
welches er in einem Leinwandbeutel um den 
Hals trug, beraubt ſein. Sein Portemannaie 
mit 10 Pfg. war ihm in der Taſche geblieben, dagegen 
war der Pelz verſchwunden. Der Angeklagte will 
des Morgens mit erfrorenen Beinen erwacht und 
hilflos neben der Bude den ganzen Tag und 1 Nacht 
liegen geblieben ſein. Zwei Arbeiter und ein Beſitzer 
fanden ihn nach dieſer Zeit in der Bude, in welche 
er wieder gekrochen war und deren Thür er mit einer 
Kette geſchloſſen haben will. Von hier wurde er 
nach Wolfsdorf gebracht, von dort in das Elbinger 
Krankenſtift, woſelbſt ihm ein Bein bis über die Wade 
und ein Fuß abgenommen werden mußte. Da hier 
ein Verbrechen als vorliegend erachtet wurde, wurde 
Angeklagter eidlich vernommen und zwar im Kranken⸗ 
hauſe und ſoll er dieſe Ausſage wiſſentlich falſch ab⸗ 
geleiſtet haben. Die Geſchworenen konnten ſich nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und er⸗ 
kannten auf Freiſprechung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 16 Okt. Vor den Schranken des 
Schwurgerichts wird heute ein nicht gewöhnlicher Fall 
verhandelt. Auf der Anklagebank ſteht der Obergrenz⸗ 
kontrolleur und Landwehrlieutenant Arthur Schroff, 
ein in ſeinem Auftreten ſicherer, mit Frack und weißer 
Kravatte bekleideter, noch junger Mann, dem das 
ſchwere Verbrechen des Totſchlags zum Vorwurf ge⸗ 
macht wird. Der Verſammlung wohnt außer einem 
zahlreichen Publikum, welches nur gegen Karten Ein⸗ 
laß erhält, der Herr Ober⸗Landesgerichtsdirektor Franz 
aus Poſen und der Herr Steuerrath Paech von hier 
bei. Wie ſeiner Zeit berichtet, 
jeher Kriewald in Papros am 19. Mai d. J. vom 
Obergrenzkontroleur Schroff erſchoſſen und zwar 
wie damals verlautete, in der Nothwehr. Die heutige 
Anklage wirft dem Schrsff aber Tolſchlag vor, da er 
nach Lage der Vorunterſuchung ſich gar nicht in einer 
ſolchen Nothlage befand, welche das Vernichten eines 
Menſchenlebens zur unbedingten Nothwendigkeit machen 
mußte, ſelbſt wenn man den Ausſagen des Angeklagten 
über den damaligen Vorfall unbedingt Glauben ſchenken 


er beim Eintritt ins Abgeordnetenhaus Mitbegründer 
der Fortſchrittspartei wurde, welche der Freiherr von 
Vincke einſt ſpottend das „Fractiönchen Junglitthauen“ 
genannt, ſo zählt er auch zu den Begründern der 
nationalliberalen Partei. Faſt überall hat er Antheil 
an den erſprießlichen Arbeiten der Parlamente. In 
kaum 9 Jahren, welche erſtaunliche Fülle von 
Leiſtungen! Als Referent behandelt er die 
heterogenſten Dinge mit gleicher Meiſterſchaft. 
Ueberall zeigt ſich der gewaltige Geiſt, mochte er über 
die Heeresrüftung ſprechen, über die kleinen Einzel⸗ 
heiten des Militärdienſtes und die großen Aufgaben 
der Landesvertheidigung, die umfangreichen Zahlen 
und vielſeitigen Poſten der Staatswirthſchaft, die 
Grenzen der Kunſtpflege durch den Staat, die Be⸗ 
dürfniſſe des niederen, die Anſprüche des höchſten 
Unterrichts, die verwickelten Fragen des öffentlichen 
Rechts, die Grundzüge der Finanzverwaltung — auf 
allen dieſen unter einander fernen Gebieten finden 
wir die Spuren ſeines Geiſtes, erkennen wir die 
Mühen eindringender Vorarbeit, ſchöpfen wir Be⸗ 
lehrung von der kenntnißreichen Behandlung des 
Stoffes.“ Ein zarter Körper umſchloß ihn. Jede 
anſtrengende Thätigkeit hatte ſtets unausbleiblich eine 
Krankheit im Gefolge. 
Eltern, unter ihrer und der Schweſter liebevoller 
Pflege, erholte ſich Tweſten aber immer ſo weit, um 


die parlamentariſche Thätigkeit, mit der ſolche Folgen 


für ihn verknüpft waren, wieder aufzunehmen. Ein 
erhebendes Bild, wie dieſer gewaltige Geiſt mit 
dem ſiechen Körper kämpft und, ſo oft er ihn be⸗ 
zwingt, raſtlos wirkt und ſchafft. Mit vollkommener 
Vorausſicht rieb ſich Tweſten 
Volkes auf. Nur 50 Jahre waren dieſem ſegensreichen 
Leben beſchieden. Als Mitglied des Reichstags des 
Norddeutſchen Bundes hat er noch mitgebaut an dem 
Fundament des zukünftigen deutſchen Reiches, deſſen 
Wiedergeburt hat er aber nicht mehr erlebt. Die 
deutſche Siegesfanfare ſchmetterte ihre Jubeltöne in 
das Krankenzimmer. Bis zum letzten Athemzuge bei 
klarem Bewußtſein, hörte er in freudiger Erregung 
von den Siegeszügen unſerer Heere in Frankreich, 
Wie tauſend tapfere Krieger auf fremdem Boden bei 
der Vertheidigung des Vaterlandes, jo ſtarb Carl 
Tweſten im heimiſchen Kampfe für Freiheit und Recht, 
im Streite für die höchſten Güter des Volkes. Der 
Dreifaltigkeitskirchhof in Berlin birgt die ſterbleche 
Hülle Tweſtens. Sein Leichenſtein ſollte die 
ſchrift tragen: „Er war ein Mann, nehmt 
Alles nur in Allem.“ 


wurde der Grenzauf⸗ 


Im Hauſe der hochbetagten 


im Dienſte ſeines 


A ar 


8 Danach habe ſich Kriewald an jenem Abend 
81 ſeiner Rapportabſtattung um etwa eine halbe 
9 * verſpätet und als ihn Schroff deswegen zur 
1d e geſtellt, habe er ſich an dieſem thätlich vergriffen, 
* er ihn mit der einen Hand an den Hals faßte 
˖ mit der anderen nach dem Degen des Schroff 
griff. Darauf habe Schroff einen Alarmſchuß abge⸗ 
en und gleichzeitig um Hilfe geſchrieen. Als darauf 
. ewald nach ſeinem Dienſtgewehr griff, habe Schroff 
55 zweiten Schuß und zwar nunmehr auf den K. 
ni geben, ohne ihn jedoch zu treffen. In Folge 
eſer gefallenen Schüſſe ſei der Kutſcher des Sch, 
Sohlen, herbeigeeilt, der den Kriewald, nachdem Sch. 
0 Revolver auf den Tiſch gelegt, aus dem Zimmer 
Ihe aubringen verſuchte. Als Kriewald rückwärts 
. keitend bereits die Schwelle erreicht hatte, ergriff 
fach plötzlich den Revolver wieder vom Tiſch und 
0 erte auf den Kriewald noch einen Schuß ab, der 
1 dh ſofort todt zu Boden ſtreckte. Als dieſe That ge- 
5 ehen, rief Sch. den über den Hof gehenden berit⸗ 
wi Oreı zaufſeher Zöllner heran und theilte dieſem 
> en mit, daß er den K. erſchoſſen habe. Am 
eren Tage machte er dem Amtsrichter Vollbrecht in 
ober razlam ebenfalls von dieſem Vorfall Mittheilung, 
5 ei er betonte, daß er von dem K. angegriffen 
Norden und ſich in der Noihwehr befunden habe. 
T0 dem von dem Herrn Amtsrichter aufgenommenen 
0 bestand ſah ſich erſterer jedoch veranlaßt, den Sch. 
900 verhaften. Gegen Stellung einer Kaution von 
inf ME. wurde Sch. aus der Unterſuchungshaft ent 
an Die gerichtliche Sektion der Leiche hat ergeben, 
S die Kugel auf der Höhe des Scheitels durch das 
fort deldach in das Gehirn gedrungen iſt und K. jo: 
0 gelödtet hat. Nach Begründung der Anklage 
rde mit der Vernehmung der Zeugen begonnen. 
(Pro Vor dem Schöffengerichte in Czarnikan 
Pi Poſen) ſpielte ſich am 15. Oktober, wie von 
in digemeldet wird, folgende Szene ab. Vor Eintritt 
v. Pfa Hauptverhandlung beantragte der Rechtsanwalt 
A 9995 im Namen ſeines wegen Beamtenbeleidigung 
rügeklagten Klienten die Ablehnung des Amtsgerichts 
fol Henckel wegen Befangenheit, und zwar aus 
genden Gründen: Der Amtsgerichtsrath H. hat in 
Berat chöffenſitzung vom 19. September d. J. im 
m hungszimmer den Schöffen Matz und Waß⸗ 
Re dorf gegenüber erklärt, „jeder Angeklagte, den 
chtsanwalt v. Pfarski vertheidige, ſei ſchuldig, denn 
» wihle die Bevölkerung auf“. Zum Beweiſe 
ſiche eußerung überreiche er die eidesſtattliche Ver⸗ 
gegen 9 des Matz. Da nun dieſer tiefe Widerwille 
0 be b. P. ſich auch auf deſſen Klienten übertrage, 
an trage er die Ablehnung Henckels. Der Amis⸗ 
Garnit aus den Reichstagswahlen her bekannte 
di auer Bürgermeiſter Zager, beantragte natürlich 
je lehnung eines ſolchen Antrages; der Gerichtshof 
) bezeichnete das Landgericht zu Schneidemühl 
zuſtändige Gericht und ſetzte die Verhandlung 
an iſt auf den Ausgang dieſer Angelegenheit 
er in bannt da v. P. durch ſein freies Wort, das 
das Verte Stadtverordnetenverſammlung führt, ſich 
als Stay nen Aller erworben hat. Er iſt Pole, und 
egen toecordneter befindet er fi) in Oppofition 
en konſervativen Bürgermeiſter. — 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
Einen intereſſanten Bericht über den Werth 
Sus, Impfſchützes veröffentlicht Dr. C. L. 
blcaine im dem „Britſſh med. Journ.“ Danach 
Auen die indischen Soldaten (Sepoys) und deren 
in Ellen im Dekan, Indien, während einer daſelbſt 
dlide ichpuw Beraw herrſchenden ſchweren Blattern⸗ 
Regimen, obgleich Mannſchaften und Familien des 
ats (1715 Perſonen) im Verkehr mit den 
gänzli En Ortſchaften ſtanden, von den Blattern 
unde ch verſchont; mit Ausnahme von zwei Sepoy⸗ 
er des welche nicht geimpft waren. Die Geſchwiſter 
liche eiden erkrankten Kinder, die ebenſo, wie ſämmt⸗ 
want leder der Sepoyfamilien, geimpft und wieder⸗ 
on 8 


waren, blieben geſund. In Jingoli erkrankte 
en Perſonen der Sepoyfamilien, bei freier 
Cpidenanikation mit dem von einer ſehr ſchweren 
währ mie befallenen Diſtrikt, nicht eine einzige. Auch 
188dend einer Blatternepidemie in Jalna im Jahre 
un erkrankte von den Mannſchaften des Regiments 
Ro de Familien (1537 Perſonen) niemand an den 
* 

Einen, Berlin, 16. Okt. gr Kainz, welcher von 
lehrt i ſehr erfolgreichen Gaſtſpiel in Graz zurückge⸗ 
für dat, trat geſtern ſeine mehrmonatliche Verpflichtung 
0 Leſſingtheater an. 
Dr. Bier Redakteur der „Dresdener Nachrichten“, 
artikel terey, bekannt durch die erbärmlichen Hetz⸗ 
Seellu gegen die Kaiſerin Friedrich, iſt aus ſeiner 

ug ausgeſchieden. a 


um Rückertfeſt in Schweinfurt 
He (am 18. und 19. Oktober.) 
debengle und morgen feiert das anmuthig zwiſchen 
Kon zügeln am rechten Ufer des Mains gelegene 

Sohn 15 Städtchen Schweinfurt ſeinen berühmten 

Eoneteedrich Rückert, den Dichter der „geharniſchten 
Sch und des „Liebesfrühlings“. 
Sega lange ſchmückt das am Marktplatz gelegene 
Denen, nous des Dichters eine Gedenktafel mit bron⸗ 
man ih eliefbild, ein würdiges Denkmal aber wird 
den. N. heute und morgen in feierlicher Weiſe wei⸗ 
1 4 icht nur aus allen Theilen Deutſchlands, ſon⸗ 
uch aus außerdeutſchen Ländern kommen Ver⸗ 
ichters zuſammen, um an der erhebenden 
zu nehmen, deren Glanzpunkt die Auf⸗ 
dlebender Bilder nach Dichtungen Rückerts 
ürfte. Der Weiheſpruch, bei welchem die 
Ne Denkmals fällt, ift von Felix Dahn ge⸗ 
h Fi wird von ihm ſelbſt geiprochen werden. 
ehmer nen es nicht vergönnt iſt, Zeuge und Theil⸗ 
de aller dieſer feſtlichen Veranſtaltungen zu fein, 
ei eutige Tag Veranlaſſung bieten, uns we⸗ 
N euüige Augenblicke mit dem eigenartigen Dich⸗ 
Al ert, Khäftigen. 
be fein NY „De 
die debt ie uberlich in eine ſeiner Schulen zu bringen 


chen. des Dichters, ehe wir auf feine 
1 Mai 1788 zu Schweinfurt als Sohn 
ſchen Beamten geboren, war Rückert zu⸗ 
Suriften beſtimmt. Er bezog auch als 
Mderfität Jena, beſchäftigte ſich dort aber 
en ehe mit philoſophiſchen und äſtethiſchen 
Win Jahre dem edlen Jus. So kam es, van 

Ag, sent niedere an derſelben Univerſität a 
an dieſer noch in der bald darauf in 
hole Veruelenen Stellung als Gymnaſiallehrer fand 
ürzülludien un gung; ſo daß er ſich bald ganz Fr 
urg Wieden dichteriſchen Neigungen lebend, in 
eß. Als dann die Befreiungskriege 


— ne 


ausbrachen hinderte ihn ſeine ſchwache Geſundheit] Gardes du Corps getragen. 
allerdings daran, mit in's Feld zu ziehen, aber mit ſich u. 


ſeinen „Geharniſchten Sonetten“ und dem „Kranz der 
Zeit“ ſtellte er ſich voll und ganz auf die Seite ſeines 
deutſchen Vaterlandes und wirkte begeiſternd und zu 


A. der Ober-Hof⸗ und Hausmarſchall 
Ober = Zeremonienmeijter des Kaiſers, Graf zu 
Eulenburg, der eme en des Kaiſers, 
Frhr. v. Lyncker, die General-Adjutanten des Kaiſers, 


patriotiſcher Aufopferung entflammend ſeine Mitbürger v. Wittich und v. Hahnke, der Ober-Hofmeiſter der 


ein. Nach Beendigung des Krieges ging er nach 
Stuttgart, wo er auf Verwendung des Freiherrn von 
Wangenheim die Redaktion des poetiſchen Theils des 
Cotta'ſchen „Morgenblatts“ erhielt. Er legte dieſelbe 
jedoch ſchon im Jahre 1817, nachdem er in dieſer 
ſeiner Thätigkeit mit ſeinem früheren Freunde Uhland 
gebrochen hatte, wieder nieder und machte Reiſen durch 
die Schweiz nach Italien und Oeſterreich. Nach 
Deutſchland zurückgekehrt, lebte er zunächſt in ver⸗ 
ſchiedenen Städten, bis er im Jahre 1821 zu Neuſes 
bei Koburg in Liebe erglühte für die anmuthige Tochter 
des dortigen Archivars Luiſe Wiethaus⸗Fiſcher, mit 
der er ſich auch bald darauf vermählte. 1826 ſiedelte 
er zum außerordentlichen Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen ernannt, nach Erlangen über, von wo er 
nach der Thronbeſteigung des preußiſchen Königs 
Friedrich Wilhelms IV. als ordentlicher Profeſſor 
nach Berlin berufen wurde. Von hier zog er ſich, in 
manchen Erwartungen getäuſcht, kurz vor Ausbruch 
der Revolution im Jahre 1848 nach dem anmuthigen 
Landgute Neuſes bei Koburg, welches ſeiner Frau 
gehörte, zurück und lebte dort in ſtiller Beſchaulichkeit 
bis zu ſeinem am 31. Januar 1866 erfolgten Tode. 
Ein großer Theil von Rückerts Dichtungen ſtehen 
in engſtem Zuſammenhang mit feinen phllologiſchen 
Studien und ſeiner eingehenden Beſchäftigung mit 
orientaliſchen Sprachen und Litteraturen. Der Dichter 
brachte uns damit dieſe Litteraturen näher, führte in 
unſere Dichtung eine ganze Fülle neuer Ideen und 
Bilder ein, und ſchuf uns in ſeinen meiſterhaften Ver⸗ 
deutſchungen eine Menge eigenartiger und ſchöner 
Liederperlen. Trotz ſeiner großen Fruchtbarkeit hat 
er dabei aber kein einziges größeres Meiſterwerk der 
Nachwelt hinterlaſſen. Zwar hat er ſich verſchiedent⸗ 
lich mit dem Plan zu einem oder mehreren Epen ge⸗ 
tragen, iſt aber nie zu ihrer Ausführung geſchritten. 
Treffend charakteriſirt er ſich in dieſer Beziehung ſelbſt: 
„Geiſt genug und Gefühl in hundert einzelnen 
Liedern — ſtreu' ich, wie Duft im Wind, oder wie 
Perlen im Gras. — Hätt' ich in einem Gebild es ver⸗ 
einigen können, ich wär ein — ganzer Dichter, ich bin 
jetzt ein zerſplitterter nur.“ f 
Doch auch unter dieſen einzeln ausgeſtreuten und 
in einer ganzen Reihe von Ausgaben geſammelten 
Dichtungen ſind ſo viele Perlen wahrer Poeſie, daß 
Rückerts Name unſterblich fortleben wird, ſo lange 
man überhaupt von deutſchen Dichtern redet. Das 
Beſte, was der Dichter geſchaffen, ſind aber unſtreitig 
nicht die dem Orientaliſchen entnommenen Poeſien, 
ſondern die urdeutſchen Lieder des „Liebesfrühlings“, 
die ihm allein ſeine Unſterblichkeit ſichern würden. 
Schön hat Guſtav Pfizer dieſelben in ſeiner Studie 
„Uhland und Rückert“ mit folgenden Worten, die den 
Schluß dieſer Zeilen bilden mögen, charakteriſirt: 
„Keine jeltfamen Abenteuer, keine drohenden 
Schwankungen bezeichnet die hier gefeierte Liebe, nur 
ein inniges, unverkümmertes, reines, glückliches, mit 
der Zeit immer mehr erſtarkendes Gefühl iſt es, was 
ſich hier in Hunderten von Liedern ausſpricht. Der 
eine Lichtſtrahl des Liebesglücks bricht ſich in hundert⸗ 
tauſend Farben; der eine Grundton klingt in un⸗ 


Kaiſerin Friedrich, Graf v. Seckendorff, der Miniſter 
des Königlichen Hauſes, v. Wedell-Piesdorf, der Er⸗ 
bauer des neuen Mauſoleums, Profeſſor Raſchdorf, 
ſowie die Dienerſchaft der Kaiſerin Friedrich. Nach⸗ 
dem im Mauſoleum die Särge in die Gruft geſchafft 
und dieſe geſchloſſen worden, ſprach Prediger Kritzinger 
ein Schlußgebet. Die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſinnen wohnten der Feier nicht bei. 

* Helgoland, 16. Dkt. Bei den vom Reichspoſt⸗ 
amt dieſer Tage angeſtellten Verſuchen über die Ver⸗ 
wendbarkeit unterſeeiſcher Kabel von größerer 
Längenausdehnung zu Fernſprechzwecken wurden 
auf 75 Kilometer Länge mit dem Nordſeekabel zwiſchen 
Helgoland und Cuxhaven ſehr günſtige Reſultate er⸗ 
zielt. Es wurde eine klare und deutliche Verſtändi⸗ 
gung auf beiden Seiten erreicht. 

* Kopenhagen, 16. Okt. Für Provenienzen aus 
Syrien iſt wegen der Cholera, für ſolche aus Liſſa⸗ 
bon wegen der Pocken Quarantäne angeordnet. Die 
Einfuhr von Obſt und Gemüſe aus Spanien wurde 
verboten. 

* Conſtantinopel, 15. Okt. Infolge des Aus⸗ 
bruchs der Cholera in Hamah iſt für Herkünfte aus 
dem Golf von Alexandrette die Quarankäne bis Tri⸗ 
polis und bis zu dem Küſtengebiet von Beiruth — 
dieſes nicht inbegriffen — ausgedehnt worden. 

* Neapel, 15. Okt. Durch den Einſturz eines 
Steinbruchs am Monte Criſtallini wurden 6 Per⸗ 
ſonen verſchüttet. 

* Der Zug, der am Dienſtag die Delegirten der 
deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Eiſen- und 
Stahl-Inſtuſtrie nach den Werkplätzen der Illinois⸗ 
Stahl-Geſellſchaft in Chicago führen ſollte, iſt nach 
einer Meldung der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Chicago, 
entgleiſt, was einige Panik verurſachte. Niemand 
wurde jedoch verletzt. Die deutſchen Delegirten wurden 
nur von ihren Sitzen geſchleudert und beſonders er— 
ſchreckt. Die Weiche war aus Rache gegen die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft verſtellt worden. 

* Aus Schleſien, 15. Okt., wird geſchrieben: Ob⸗ 
wohl der Kaiſer bei Annahme des ihm von der 
Provinz Schleſien gebotenen Feſtes in Breslau den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, daß das Feſt möglichſt 
einfach veranſtaltet werden möge, ſollen die Koſten 
des Feſtes etwa 200,000 Mk. betragen. Na⸗ 
mentlich ſind dem Vernehmen nach für die Kaiſer-Feſt⸗ 
halle, welche wieder völlig beſeitigt iſt, die verlan⸗ 
ſchlagten Koſten von 75,000 ME. ſehr erheblich über⸗ 
ſchritten. N R 

*Niedergebrannt iſt in der Nacht zum Don⸗ 
nerſtag das Hotel in Syrakus im Staate New-Yorf. 
Faſt ſämmtliche Reiſende ſchliefen. Das Feuer ergriff 
das Treppenhaus und die Korridore, bevor die Rei⸗ 
ſenden die Zimmer verlaſſen konnten. Die Geretteten 
mußten faſt alle mit Leitern und Stricken aus den 
oberen Etagen herabgeholt werden. Viele ſprangen 
verzweifelnd aus den Fenſtern, ſchwer verwundet lagen 
fie auf dem Pflaſter. Andere erſtickte der Rauch. 
Herzzerreißende Szenen fanden vor dem Hotel ſtatt. 
Bis jetzt ſind nach einem Telegramm der „Poſt“ 
fünfundzwanzig Tote konſtatirt, ſowie zahlreiche 


zähligen Akkorden. Alle Reiche der Natur plündert] Verwundete. Man fürchtet, daß noch mehr Opfer in 


der Dichter, und mit der köſtlichen, reichen Beute 
ſchmückt er ſeine Geliebte. Gedanken, Bilder, Ton, 
Form, Alles wechſelt auf's anmuthigſte Durcheinander, 
und wenn einmal die Phantaſie matter zu werden 
ſcheint, ſo ſchwingt ſie ſich plötzlich wieder mit neuer 
Friſche in eine ganz neue Sphäre; das kleinſte Er⸗ 
eigniß, jedes leichte Wort wird der fruchtbare Keim 
eines Liedes, und wo alle äußere Veranlaſſung fehlt, 
da geſtaltet die freie Phantaſie des Dichters jede 
Empfindung, jeden Gedanken zum Gedichte, und trotz 
dieſer Menge wird doch keins karg ausgeſtattet; in 
jedem einzelnen drängen ſich die Gedanken und Bilder. 
Bald ſchmeichelnd, bald ernſt, bald innig, bald witzig, 
jetzt ſehnſüchtig, jetzt glühend, bleibt doch Rückert 
immer derſelbe, immer phantaſie- und geiſtreich und 
mild⸗gemüthlich.“ 


Arbeiterbewegung. 

— Die „National = Zeitung“ ſchreibt: Um eine 
Regelung in die Streiks zu bringen, hatte 
die Sozialdemokratie vor mehreren Monaten ſoge⸗ 
nannte General-Streikkommiſſionen errichtet, denen die 
Aufgabe zufallen ſollte, darüber zu wachen, daß nicht 
leichtfertig Streiks unternommen werden. Dieſe Kom⸗ 
miſſionen haben ſich bis jetzt ſehr wenig lebensfähig 
ewieſen. Innere Zwiſtigkeiten unter den Mitgliedern 


Im ſozialdemokratiſchen Lager iſt man natürlich über 
dieſe Entwicklungen nicht erbaut. Die General⸗Streik⸗ 
kommiſſionen haben auf die Entſchlüſſe der einzelnen 
Gewerkſchaften bis jetzt noch keinen Einfluß ausüben 


önnen. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. Okt. Ein Beſuch des Kaiſers auf 
der Brandſtätte Friedrichſtraße 134 iſt, wie Herr 
Fuchs in einem Schreiben an die „Berl. Preſſe“ klar 
ſtellt, garnicht beabſichtigt geweſen. Das Gerücht iſt 
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß ein Herr, 
um freien Eintritt zur Brandſtätte zu erhalten, ſich 
der Familie Fuchs als „Hofbaurath“ vorſtellte, und 
im Auftrage des Kaiſers um die Erlaubniß zur Be⸗ 
ſichtigung der beſchädigten Räume bat. Auf eine An⸗ 
frage des Herrn Fuchs an das Hofmarſchallamt, ob 
ſich die Nachricht von der Abſicht des Kaiſers bes 
ſtätige, die Brandſtätte zu beſichtigen, erhielt Herr 
Fuchs alsdann eine verneinende Antwort. — Ueber 
hundert Berliner Rechtsanwälte haben ſich nach 
dem Inkrafttreten des neuen Notariatsgeſetzes beim 
Juſtizminiſter um das Notariat für Berlin beworben. 
* Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal der deutſchen 
Kriegervereine auf dem Kyffhäuſer wird nach den 
neuen Feſtſtellungen einen Koſtenaufwand von 500,000 
bis 600,000 Mark erfordern. Das Werk erhält die 
Richtung nach Oſten. Es wird ſich in der Hauptan⸗ 
ſicht mit ſeinen Terraſſen aus dem natürlichen Unter⸗ 
bau des Felſens entwickeln. Zunächſt will man die 
100 Meter breite Hauptterraſſe in Angriff nehmen, 
zu welcher die Bauſteine aus dem Berge ſelbſt ge⸗ 
wonnen werden. Der Entwurf von Bruno Schmitz 
wird ohne nennenswerthe Veränderungen zur Aus⸗ 
führung kommen. 3 

* Potsdam, 16. Okt. Die Ueberführung der 
Särge weiland des Kaiſers Friedrich und der 
Prinzen Waldemar und Sigismund von der Grab⸗ 
kapelle der Friedenskirche nach dem neuerbauten 
Mauſoleum fand heute Vormittag ſtatt, nachdem Pre⸗ 
diger Kritzinger in der Gruftkapelle ein Gebet ges 


ſprochen. Die Särge wurden von Unteroffizieren des 


und Mandatsniederlegungen find an der Tagesordnung. | H 


b 
t 
B 


J. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Regiments ſiedlers Künzel und ſeiner Genoſſen zwei 


den Flammen umgekommen. 

* Quedlinburg, 16. Okt. Oekonomierath Dippe 
hierſelbſt hat für die Errichtung eines Siegesdenk⸗ 
mals 25,000 Mark geſpendet. 

* Magdeburg, 13. Okt. Die deutſche Reichs⸗ 
fechtſchule hat in zehnjähriger Thätigkeit einen Sammel⸗ 
überſchus von 940,000 Mark zu verzeichnen. Aus 
dieſen Erträgniſſen ſind bereits drei Waiſenhäuſer er⸗ 
richtet worden. In dieſen Anſtalten finden alljährlich 
170 arme Waiſenkinder eine Heimſtätte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn J. M. hier. Sie haben wiederholt bei 
uns theis mündlich, theils ſchriftlich angefragt, wie es 
mit der betr. Prozeßſache ſtehe. Bis dahin konnten 
wir leider Ihre Frage nicht beantworten. Geſtern, 
am 16. Oktober iſt nun, wie uns von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, die Reviſion, die der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Herr Ernſt Wernich in Elbing in 
ſeinem Eheſcheidungsprozeſſe eingelegt hatte, von dem 
Reichsgerichte in Leipzig zurückgewieſen und 
ſomit Herr Wernich in allen drei Inſtanzen 
als allein ſchuldiger Theil verurtheilt worden. 
— Alter Abonnent hier. Nach 8 29 der hieſigen 
Polizei⸗Verordnung dürfen Sie Ihre Kellerfenſter, die 
nach der Straße liegen, nicht mit Dünger bedecken. — 
errn P. J. in Pr. H Das preußiſche Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 ſagt in 

77 und 78, daß Vieh, welches auf Ihrem 
Grundſtück unberechtigter Weiſe beim Weiden betroffen 
wird, gepfändet werden kann. Daſſelbe müßte aber 
ſofort freigegeben werden, ſobald der betreffende Be⸗ 
fißer die geforderte Entſchädigung zahlt. Der § 79 
beſtimmt, daß die Koſten für die Einſtallung, Wartung 
und Fütterung der gepfändeten Thiere die Polizei⸗ 
behörde feſtſezt. Sie können ſich alſo, da Sie an: 
geben, zu viel gezahlt zu haben, an dieſe wenden. 


Telegramme. 

Potsdam, 16. Okt. Die Kaiſerin Friedrich, 
ſowie die Erbprinzeſſin von Meiningen und die 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe trafen Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zur Beſichtigung des neuen Mauſo⸗ 
leums hier ein. — Kurz nach 7 Uhr trafen der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Walde⸗ 
mar aus Kiel hier ein und nahmen im Neuen Palais 
Wohnung. 

Paris, 16. Okt. Der Finanzminiſter Rouvier 
theilte Nachmittag der Budgetkommiſſion der Kammer 
gemäß Entſcheidung des heute ſtattgehabten Miniſterraths 
mit, daß neue Erſparniſſe im Budget nicht angängig 
ſeien. Die Kommiſſion beſchloß trotzdem eine neuer⸗ 
liche Prüfung des Ausgabe⸗Budgets, um noch weitere 
Erſparungen zu verſuchen. — Einer Meldung der 
„Liberté“ zufolge wird die Regierung, falls bei Zus 
ſammentritt der Kammern der Schlußbericht der 
Budgetkommiſſion noch nicht vollendet wäre, e 
daß die Kammer ſich bis Donnerſtag vertage. — Nach 
einem Bericht der „France“ über die Fahrt O'Briens 
und Dillon's nach Frankreich ſchifften ſich die Beiden 
am vorigen Freitag auf einer Segel-acht ein, lagen 
aber am zweiten Tage wegen Winpftille feit, jo daß 
ihnen ſchließlich das Waſſer mangelte; geſtern langten 
ſie endlich in Cherbourg an und trafen heute Vor⸗ 
mittag ganz erſchöpft in Paris ein. Aim Sonnabend 
beabſichtigen ſie die Reiſe über Havre nach Amerika 
anzutreten. 

London, 17. Okt. Es verlautet, daß zur 
Beſtrafung der Mörder des deutſchen An⸗ 


Im Zuge befanden 


Kriegsschiffe nach Witu abgehen werden, die 
unter dem Oberbefehl des Admirals Fremantle 
geſtellt werden ſollen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 17. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 

Börſe: Felt: Cours vom 16.10. | 17.110. 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,25 96,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,10 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94.70 94,70 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 89,50 89,60 


Get Banknoten 250,90 ; 250,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,30 | 177,20 


Deutſche Reichsanleihe 105,50 | 105,50 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,30 | 105,20 
6p&. Rumänie 101,30 101,30 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,20 | 111,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom R 
Weizen Okt. 191,20 198,50 
April⸗Mai . | 190,— | 190,70 
Roggen Sie 
Be 177,70 178,50 
April⸗Mai 161,70 | 162,50 
Be 5 loco 23,50 23,50 
tt 64,50 65,10 
April⸗ę⸗KR ai 56,90 57,50 
Spiritus 70er Oktober 45,.— 45,10 


Königsberg, 17. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Wei 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 5 
Zufuhr: —.— Liter. 

Saecc cgutingentik eee e, 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


65,50 4 Geld. 
45,50 „ bez. 
44,00 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


15. 16. 

Okt. Okt. Tendenz. 

R.⸗Mk.] N.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 182 50 182.50 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 157,50 157,50 do. 
Gerſte, 107/ Pfd. 134,00 134,00 ruhig. 
Hafer, feiner l 220012200 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 142,00 142,00 unverändert 
Nübſen . dd ee 


$ , Danzig, den 16 Oktober. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— , hellbunt inländiſch 178—186 „A, 
hochbunt inländiſch 188 . Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 148,0 , per April⸗ Mai 126pfd. zum 


We 151,00 4 

oggen: Feſt. Inländ. A, ruſſi 

polniſch zum Tranſit 114—116 4, per Str, en PR 
er Bat 113,00 &, per April: Mai 120 pfd. zum Tran: 
i 5 


Gerſte: Inländiſch 149 4 


—.— 


R Spiritusmarkt. 

Stettin, 16. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A4 Konſum⸗ 
ſteuer —,— loco mit 70 „4 Konſumſteuer 43,70 A, pro 
Oktober⸗November 39.50, pro November⸗Dezember 38,00, 
pro April⸗Mai 38,50. 

Danzig, 16. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt —,— bez., pro Okt. kontingentirt 63 Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 55,50. Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 56 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt —, — Br., pro Okt. nicht kontingentirt 43 Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 36 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 36,50 Gd. 

uckerbericht. 

Magdeburg, 16. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Reudement 17,4). Kornzucker erkl. 88 pCt Rendement 


16,50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 1,0). — 
Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis J mit Faß 26,50 Stetig. 


| Wir verjenden franco: 
| Stoff zu einer einfarbigen oder geſtreiften Hofe 
von 2 Mark an bis zu 20 Mark. 
Stoff zu einem vollkommenen Anzug 
von 4 Mark an bis zu 40 Mark. 
Stoff zu einem Herbſt⸗ oder Winterpaletot 
von 5 Mark an bis zu 35 Mark. 
Stoff zu einem waſſerd. Regen- od. Kaiſermantel 
von- 10 Mark an bis zu 40 Mark. 
Muſter verſ. auf Verl. an Jedermann franco. 
Tuchausſtellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben find gleich- 
zeitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 


ſollte. Schachtel 1 Mark in den Apotheken von 
Eichert, Hänsler und Pohl ſowie in der 
„Löwenapotheke in Dirſchau“. 


Mey's Stoffkragen, Manjchetten und Vor⸗ 
hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier 
gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 
ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinen⸗ 
kragen dadurch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, 
wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt 
und bequemes Paſſen trotz außerordentliche 
Billigkeit unerreicht da. Sie koſtet kaum mehr 
als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen 
oder Plätten verdorbenene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders prak⸗ 

tiſch für Knaben jeden Alters. 
Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, weil bei ihr das Mitführen der benutzten 
Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt 


von durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, 


welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo 
wolle er ſich an das Verſand⸗Geſchüft 
Mey K Edlich in Leipzig ⸗Plag witz wenden, 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß 
über Mey's Stoffwäſche unberechnet und porto⸗ 
frei verſendet. 
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Die gesch. Inserenten ersuchen 


wir, en Inserate bis 
spätestens Vormittags II Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Zig.“ 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 20. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗ Bar 11 e zu 


Vorm. 10 uhr 805 Pfarrer Bury. 

Nachm. 2 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Dienſtag, den 21. Oktober, Morgens 
8 Uhr: Quartals⸗ Communion, Herd 
Pfarrer Bury. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Nachm. 5 Uhr: Herr 1 ir Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Vorm 94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Bann 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wa 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
eee Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 

In Wolfsdorf Nied. Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Faltin⸗ 
Lehe i. H. 
Ev.⸗ luth. Gemeinde in der 

St. Georgen ⸗Hoſpitals⸗ Kirche. 

Sonntag, den 19. Oktbr., Vorm. 93 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr: Herr Paſtor Kötz 
aus Danzig. 

Synagogengemeinde. 

Sonnabend, den 18. d. M., Vorm. 
9 / Uhr: Predigt. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Schneider⸗Zoppot 
mit Edwin Scharfetter⸗Danzig. 
Geboren: Baltruſch⸗Ragnit S. Fritz 
Schneider-Grüneberg S. Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus Dr. Siedamgrotzky⸗Thorn S. 


Geſtorben: Rentier Auguſt Döhring⸗ 


Benkheim 69 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 17. Oktober 1890. 
Geburten: Zimmermann Auguſt 
Dombrowski T. — Arbeiter Jacob Kuhn 
S. — Fabrikarbeiter Friedrich Roſe S. 
— Arbeiter Johann Schmidt T. 
Aufgebote: Schmied Guſtav Hapke⸗ 
Elb. mit Sulf e Klemm⸗Elb. — Ingenieur 
Emil Höhn⸗ Nein, mit Anna Kuhn⸗Elb. 
— Former Carl Engel⸗Elb. mit Auguſte 
Thal⸗ Elb. — Oberkellner Otto Böhnke⸗ 
un mit Martha Gronau⸗Elb. 
Sterbefälle: 3 Gott⸗ 


fried Roſanowsky T. 3%, J., 
ee 18. Okt.: 

Theater. Zum 2. Male: 

Novität! NMovität! 


Die Quitzows. 


Schauſpiel in 4 A. v. Ernſt v. Wildenbruch. 
Wegen der ſchwierigen Inſcenirung 


werden 

„Die Quitzows“ 
auch Sonntag auf dem Repertoire blei⸗ 
ben. Vollſtändig neue Coſtüme nach 
Figurinen von Profeſſor Kretschmer 
(Berlin.) 


Reſſauree ic 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
Reſſource Humanitas werden hierdurch 
zu der 


Sonnabend, 18 Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 


stattfindenden ordentlichen General⸗ 
Verſammlung eingeladen. 

Die Tagesordnung hängt im Ge⸗ 
ſellſchaftslokale aus. 


Das Comité. 


Wernick. 


Bürger Reflonree 


Sonntag, 19. Oktober er.: 


Nachmittags · Concert. 


Anfang 3½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Lehrerverein. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag: Ferdinand Schmidt. 


2) Feſtſtellung des Wirthſchaftsplanes. 


3) Berathung 1 5 nene 


[Chemiker Dr. C. 


Brkauzin fscnng, 
Am Montag, 20. Oktober cr., 


wird der Hommelkanal behufs ſeiner 
Aufräumung und der Inſtandſetzung 
ſeiner Bollwerke bis unterhalb des 
Bleichergrabens auf 2 Tage geſchützt 
werden, weshalb die zur Unterhaltung 
dieſer Kanalſtrecke verpflichteten Per⸗ 
ſonen hiermit aufgefordert werden, mit 
den Aufräumungs⸗ und Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an dem vorbezeichneten Tage 
Morgens zu beginnen und ſie mit ge⸗ 
nügenden Arbeitskräften ohne Unter⸗ 
brechung auszuführen, anderenfa ls die⸗ 
ſelben im Zwangswege für Ihre Nech- 
nung werden ausgeführt werden. 
Elbing, den 16. Oktober 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Erledigte Stellen für 


Militärauwärter. 

Zu ſogleich im Bereich des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamtes Stolp ein Stations⸗ 
Aſpirant und im Bezirk des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamtes Danzig 7 Stations⸗Aſpi⸗ 
ranten. Anfangsgehalt monatlich je 
85,00 Mark; zum 18. Oktober bei der 
Poſtagentur Marienſee, zum 1. Novem⸗ 
ber beim Poſtamt Rehhof und beim 
Poſtamt Subkau 5 ein Landbriefträger, 
Gehalt je 650 Mark und 60 Mark 
Wohnungsgeldguſchuß; zu ſofort beim 
Magiſtrat zu Stolp ein Nachtwächter, 
tägliche Remuneration 1,50 Mark; zum 
1. November beim Magiſtrat zu Tolke⸗ 
mit ein Stadtwachtmeiſter, Gehalt 360 
Mark, Nebeneinnahmen etwa 80 Mark, 
auperdem freie Wohnung und Gemüſe⸗ 
acker 


Medicinal Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer 9 
Ern. Stein AS 
in S 
Erdö-Benye 3 
bei Tokay x 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 2 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


IM. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wilh. Potrafky 


2 
Herm. Krüger 27 
Adolph Schwarz 75 
Aug. Schmidt 5 
Felsenkeller 2 
Nickel, Berliner Chaussee 1, 5 
Kussat, Burgstrasse 8, 75 


Chr. Kögel in Jungfer. 

Herm. Kung in Saalfeld, 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Wring- und Waschmaschinen, 
unter Garantie, zu Probe. 
Erich Müller. i 
..... ͤ ͤ .. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Fernrohr 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 
nur 3 Mark. 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 


Wer dieſes Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


& Gumimi- ı u. eder 0 
für Damen und Kinder. 


5 Erich Müller, 
5 3 f. eee 5 


Schünbuſcher Diere 


in Gebinden und Flaſchen 
ae 
S. Oehs. 


— nn mer ee 
— nn 


ganze Bogen, iſt zu haben. 


„Allpreußiſchen Zeitung“ 


Neuestes für Winter 1890 


hung Plit-n Hosn-Siofe, 


Bayrische Lodenstofe. 


E Anfertigung nach Maaß. Billigſte Preisberechnung. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Feiedr.-Wilh.-Platz 5. 


W. A. Zipp Nachflgr, 
EI. Gonszewski Nwe., 
Lithogr. Anſtalt, Buch- und Steindruckerei, 
= Elbing, Lange Hinterſtraße 3, 
empfiehlt ihre große Auswahl in kaufmänniſchen Formularen aller Art, 
Etiquettes, Reclamekarten, Gratulations- und Luxuskarten, ff. Caſſetten mit 
und ohne Anſichten, Gorzejpondencelanten, Viſites von 1 M. pro 100 Stück an. 


Anfertigung von Plakaten, Diplomen, Adreſſen und allen denkbaren Druckſachen. 
Saubere Ausführung. Billige Preiſe. 


FFF 
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Montag, den 20. Oktober er., beginnt der 

$ Ausverkauf 

ne der übernommenen älteren Lagerbeſtände, ſpeciell eines 

größeren Poſtens Spielwaaren, in geſonderten Räumen 7 
4 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
8 

+ A. Teuchert Nachf., 


Inh. Friedrich Behm. 


Täglicher Eingang von Neuheiten in den 
von mir geführten Artikeln, welche ich zu billigſten 
Preiſen angelegentlichſt empfehle. 


NS N za 
r —— 


Die Serſenloos⸗Jenoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


SETIBDLODSEN And Prämien-Anlallen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


Einſatz pro Jahr M. 48. 
Einſatz pro Monat M. 4. 


"A Me. 5,140,800 


Jedes Loos era: 


Nächſte Ziehung En 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


3 5 


Dr SW. 5 W eee 2 


⸗ſte Gelegenheit bitte 50 im Ausverkauf des 


0 Pfennig e 


ne 5 Besen 31. 


GAE DKES“ 


enthält ea. 8 % mehr 
Nährsiofe bei besserer 
Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische 
erste Marken 


a 7 5 a i 1 | BE Stellen . i den 
Zeitungs⸗ 


. Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Makulatur, 


Bureau in Dresden, Maxſtraße 
8 Nr. 6. 


Junge Mäbchen 


zum Erlernen des See und Nn 
machens können zu jeder Zeit eintreten 


t. Loeser & Wolff. 


Ein P Laden RT bon 


Expedition der 


Der Laden 


nebſt Wohnung, Inn. Georgendamm ſofort wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 
Nr. 26, iſt zu vermiethen. 


vermiethen 


H. Marschall. Schmiedeſtraßze Nr. 3. 


1 Wan nach 


; Mohtenkapf Ar. 22, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Cigarre. 
Echt Nordhäuſer 
Primtabak, 
friſch eingetroffen. 


Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


ech Apodner, 
Gothaer 


Cervelak-Dauer⸗Wurſt, 
2 Salami, WE 


mit und ohne Knoblauch, 
Trüffel⸗Leber⸗ und 
Sardellen ⸗Leberwurſt, 
delikaten Rauchlachs, 
Pomm. Gäuſebnſen, 
Anchovis, Sardinen, | 
Krebsbutter, Krebsſchwänze, 


Apelit⸗Hild, Jelicaleß-Heringt, 


Berliner Rollmops, 


Aſtrach. Caviar 


ſtets vorräthig bei 
pen Horrmann Freue 


= F Seren Kare | 
empfiehlt billig 0 
2 Erich Müller. 1 


Künſtliche Zähne, 


unter mehrjähriger Garantie, 


Plombiren ꝛc. 
Adolf Bukan, 


1. Schmiedeſtraße 1. 


Echt ruſſiſche 


Gummi-Boots und Schuhe. 
Erich — 


Beften Leckhonig, 
diesj. türk. Pflaumenmus. 
liens Arke. 
Prima, doppelt geſtebte ; 
engliſche 


uf kahlen 


offerirt billigſt ex Kahn. 


Herm. May, 


Königsbergerſtraße 34. 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“ ' 
„Hier iſt ein 

möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Hier iſt eine Wohnung zu vermieten‘ ' 

„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier find Wohnungen zu vermiethen,, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“ ! 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, ; 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
ſind vorräthig in 


H. Gaartz Buchdruckerei. 0 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 00 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu habe 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Zig. 


1 Pferd, 1 fl. Rollwagen auf Bir 


1 Milchwagen (zwei Rad), 1 Ne 
zeug, Geſchirre, auch Kummet u. a. * 


billig zu verkaufen bei 
u a E., Schwaan; 


Sonnenſtr. 40. 
e über 


1 helle Weſte von Ritterſtraß 

dem Mühlendamm 

oren. Gegen gute Belohnung a , 
Ritterſtraße 


u 


